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Beilage zu Nr . M - er Karlsruher Zeitung
Donnerstag , 22 . April 18 »L.

Deutschlaud .
Berlin , 19 . Apr . Sitzung des Abgeordneten¬

hauses .
Präsident : v. Bennigsen . Am Ministertisch : Justizminister vr .

Leonhardt , Kultusminister vr . Falk , UnterstaatSfekretär l)r.

Friedberg , Mnifierialdirektor vr . Förster und Geh. Ober -

Reg . - Rath LucanuS .
Vom Minister des Innern ist der Entwurf eines Gesetzes betreffend

die Abänderung der Grenzen einiger Kreise in den Provinzen Preu¬

ßen, Brandenburg und Sachsen eingegangen.

Tagesordnung : I . Dritte Berathung des Gesetzentwurfs be-

ireffend die Aufhebung der Art . 15, 16 u. 18 der Verfaffungsurkunde .

In der Generaldiskusfion erhält zunächst das Wort Abg. vr .

Windthorst (Meppen) gegen das Gesetz : M . HH . ! Die Vorlage ,

welche uns heute beschäftigt , ist sowohl ihrem Inhalte , als auch ihrer

Tendenz nach von so wichtiger und ernster Bedeutung , wie eine ähn-

lich« dem Hause noch nicht vorgelegt worden ist. Ich fürchte, daß

der kurze Satz , auf dem dieses Gesetz beruht , verhängmßvoll werden

wird für den preußischen Staat wie auch für Gesammtdeutschland.

Zunächst kann ich mein Bedauern nicht unterdrücken , daß die Bor -

läge hier im Hanse mit einer gewissen Uebereilung behandelt worden

ist , so daß die zweite Lesung eines so wichtigen Gesetzes sich lediglich

auf eine Abstimmung beschränkte . Ich habe geglaubt , dies klar legen

zu müssen, um zn zeigen, wie leicht jetzt Berfassnngsbestimmungen zu

wiegen scheinen . Was nun die Bedeutung der Versaffungsbestimmun -

gen betrifft, die nunmehr beseingt werden sollen, so habe ich kein Be¬

denken , zu erklären, daß nach meinem Dafürhalten in der ganzen Ver¬

fassung wichtigere Bestimmungen nicht enthalten sind. Nach dem Weg¬

fall derselben wird uns darum die Verfassung allerdings nicht gleich,

giltig sein , wir werden fvrtfahren , sie auf das Sorgfältigste zu beach¬

ten und auf das Energischste zu vertheidigen ; wir werden das aber

thun in der Ueberzeugung , daß die Zeit kommen wird , wo allseitig

«in Einverstandniß darüber sein wird , daß diese Verfassungsbestimmun¬

gen wieder auszunehmen seien . Ich halte diese Bestimmungen deßhalb

für so wichtig , weil sie einen Abschluß bilden nach langen , schweren

Kämpfen in Deutschland seit den Zeiten der Reformation . Schon im

Jahre 1848 wurde im Frankfurter Parlament der Grundsatz aufge¬

stellt , daß die Knebelung der Kirche nicht länger fortdauern und daß

sie einer gewissen Freiheit nicht länger entbehren könne. Diese Be¬

stimmungen , eint Bestätigung des großen Pakts , welcher zwischen den

verschiedenen Religionsgesellschaften in Deutschland geschlossen worden,

um allen religiösen Körperschaften freie Bewegung zu verschaffen , will

man nunmehr beseitigen, ohne auch nur eine Andeutung zu geben von

dem , was an ihre Stelle treten solle . Zerstören können wir , aber

auibiuen , darin scheinen wir weniger geschickt zu sein. Hätte die Re¬

gierung , als sie diese Vorlage machte , eist klares , festes Programm

uns gezeigt , wie sie das Verhältniß der Kirche zum Staate dauernd zu

gründen beabsichtige , es würde darüber möglicherWeise leicht zn diskutiren

gewesen sein. Statt dessen hat die Regierung aber nichts gethan , denn

die Aeußcrungen der einzelnen Minister mögen ja recht interessant sein,

Bedeutung an sich haben sie jedoch gar nicht. Im Uebrigen glaube

ich nicht , daß die Existenz der Religionsgesellschaften in Deutschland

lediglich auf dem Art . 15 beruht . Das garantirte Recht kann ihnen auch

nach Beseitigung dieser Verfaffungsbestimmung nicht genommen werden.

Dennoch bleibt eS ein trauriges Ereigniß , daß man dasjenige , was die

Anerkennung aller Staaten deutscher Nation gefunden hat , beseitigen

will , und daß man darauf ausgeht , gegen den Rechtszustand , wie er

bisher bestanden hat , anzustürmen . Es wird dadurch eine Unruhe in

alle Gemüther geworfen , die überhaupt noch ein Interesse für die

Kirche haben. Redner geht sodann ausführlich aus die früheren Aus -

führungen des Fürsten BiSmarck ein . Er bestreitet, daß die Stellung

des Papstes seit dem 18. Juli 1870 eine andere geworden ; der Papst

sei ein eben so schwacher , sündiger Mensch wie jeder andere, das Konzil

babe nur votirt , daß derselbe , wenn er in Glaubens - und Sittenlehren

, x eatbeäru Aussprüche verkündet, dies unter dem göttlichen Beistände

geschehe (Heiterkeit) , und daß er dann unfehlbar sei. Ich sage aber,

fährt Redner sort , wie kommt der erste Rathgeber der Krone dazu, in

einem Lande von paritätischer Bevölkerung im öffentlichen Parlamente

eine solche Rede zu halten, wie Fürst Bismarck gethan. Wenn er von

dem, was er den Katholiken nachsagt, so fest überzeugt ist, wird er dann

noch im Stande sein , das Verhältniß der katholischen Kirche zum

Staate in gerechter Weise zu ordnen ? Wie kommt der Ministerpräsi¬

dent, der noch dazu deutscher Reichskanzler ist, dazu , eine solche Rede

zu halten vor ganz Deutschland , wo verbündete deutsche Fürsten find,

die den Glauben theilen, den wir hier vertherdigen, und den ein erheblicher

Lheil de? südlichen Europa theilt. Kann das deutsche Einheit gründen ,

deutsche Einheit schaffen , deutsche Einheit fördern ? ( Sehr wahr im Zen .

Irnm .) In dieser Rede haben wir den Kommentar zu der gegenwärtigen Kir¬

chenpolitik und zu vielen Schritten in der auswärtigen Politik , welche

Deutschland und Europa nicht zur Ruhe kommen lassen. Solche Ueu-

ßerungen find geeignet, die Herzen des katholischen Erdrunds mehr und

mehr zu einigen. Die Sympathie der kathol. Welt und die Gemein¬

samkeit des Fühlens und Denkens gibt uns eine ungeheure Kraft und

außerdem werden unsere kathol . Brüder uns picht verlassen gegenüber

dem Hungergesetze, welches jetzt angenommen worden ist. Der Friede

zwischen Staat und Kirche kann nur durch eine Reform der Mai -

Gesetze in Folge von Verhandlungen mit dem römischen Stuhl herze-

stellt werden. M . HH., schließt Redner , wir werden uns nach wie vor

von jedem aktiven Vorgehen gegen die gesetzliche Ordnung fern halten,

wir werden geduldig ausharren , denn nur in dem passiven Widerstande

beruht unsere Kraft. Und wenu auch diese Artikel beseitigt werden, es

bleibt doch ein Artikel bestehen , der heißt : „Du bist Petrus , auf die¬

sem Felsen will ich meine Kirche bauen und die Pforten der Hölle

werden sie nicht überwältigen . (Bravo im Zentrum .)

Nach einigen Bemerkungen des Iustizministers , der einige

Aeußerungen des Vorredners in Bezug auf die Motive zu dem vor-

liegenden Gesetze richtig stellt, erklärt der Kultusminister „ daß cs ihm

unmöglich sei , auf die Ausführungen des Abg. .Windthorst zu ant-

Worten, da er ihn im Zusammenhänge nicht verstanden habe. Zugleich

entschuldigt der Minister das Ausbleiben deS Fürsten Bismarch da der

Arzt ihm in Folge einer Erkältung das Verlassen des Zimmers zu

seinem Leidwesen untersagt habe.
Abg. vr . Wehrenpfennig : Der Herr Vorredner habe mit

einer gewissen Erregung den Gedanken einer katholischen Liga von der

Hand gewiesen und dennoch am Schluffe seiner Rede erklärt , daß jetzt

die Zeit gekommen sei, wo alle Katholiken des Erdkreises sich zujam -

menschaarenmüßten , um den Kampf im Sinne der päpstlichen Glaubens¬

lehre zu Ende zu führen . Die katholische Kirche habe nicht immer

wie der Abg . Windthorst meint , durch Belehrung und Beispiel ihr «

Glaubenslehre auszubreiten gesucht , sie habe vielmehr durch ganz an¬

dere Mittel auf die Bevölkerung ernzuwirken und , wie die Geschichte

lehrt , die Ketzer mit Feuer und Schwert auSzutilgen gesucht . Er

erinnere nur an die Bartholomäusnacht , deren Blutbad der Papst u .it

der Verkündung eines Jubeljahrs feierte. Auch heute noch müsse

jeder neu erwählte Bischof eidlich geloben , die Ketzer nach allen Kräften

zu verfolgen, und wundere er sich nur , daß man in Deutschland dies

so lange geduldet habe. Daß ein iroischer Mensch selbst nur im Sinne

des Vatikanums von Jrrthum frei sein solle , das werde auch die

Partei des Hrn . Windthorst kaum glauben. Wenn übrigens der Letz¬

tere erkärt habe, daß die Unfehlbarkeit des Papstes nur in Fragen der

Glaubens - und Sittenlehre in Bettacht komme , so habe er demselben

zu erwidern, daß gerade das Sittengesetz unser oberstes Gesetz ist, das

uns in allen Beziehungen des Lebens zur Richtschnur diene. Auch

werde der Abg . Windthorst nicht bestreiten , daß in Folge des Vati¬

kanums die Jurisdiktionsgewalt der Bischöfe aus den Papst überge¬

gangen, und daß dieser nunmehr der Unircrsalbischvf für die gesummte

katholische Kirche geworden. Zum Schluß richtet Redner noch eine

Bitte an die k. Staatsregierung . Dieselbe werde zugeben müssen, daß

das Haus in patriotischem Sinne allen Schritten gefolgt ist , welche die

Regierung als uothwendig zur Beilegung dieses Kampfes bezeichnet

habe. Die Regierung werde nicht läugnen können , daß bei manchem

dieser Schritte von den einzelnen Parteimitgliedern eine erhebliche

Selbstüberwindung habe geübt werden müssen im Interesse der Ein¬

heit und der Macht des Staates . Aus diesem Verfahren der Volks¬

vertretung folge für sie aber auch das Recht zu der Frage : ob die

Verwaltung ihrerseits gleichen Schritt gehalten mit der Gesetzgebung.

Es sei ja klar, daß, wenn die Organe der Regierung in ultramon -

tancm Sinne wirken , die Wirkung all dieser Gesetze abgeschwächt

werden muß und die Regierung dadurch in die Lage gebracht wird,

mit immer schärferen Gesetzen vorzugehen. Alles das konnte erspart

werden. Das Haus habe das Recht , zu verlangen , daß die innere

Politik mit der Gesetzgebung zusammenwirke , das sei aber nicht mög¬

lich, wenn die Thatsache richtig ist , daß in der Rheinprovinz min¬

destens ein Viertel der dortigen Verwaltungsbeamten dem Ultramou -

tanismus anhängt . Mit solchen Beamte» könne in heutiger Zeit nicht

mehr regiert werden. Deßhalb erlaube er sich , der Staatsregierung zu

sagen : „ Wir haben unsere Schuldigkeit gethan , wir thun sie auch

heute, thun Sie jetzt die Ihrige ."

Abg. v. Jazdzewski spricht gegen den Entwurf , bleibt aber

unverständlich.
Abg. v . Sybel kennt keinen Fall im politischen Leben , in wel¬

chem ein schlimmerer Jrrthum begangen ist, als ihn im Jahre 1848

die liberalen Parteien dadurch begangen hätten , daß sie so weitgehende

Garantien für das Selbstbestimmungsrecht und die Unabhängigkeit der

Kirche gefordert haben, um darin einen Schutz des religiösen Ge¬

wissens zu finden. Dieser Jrrthum finde seine Erklärung nur darin ,

daß es vor dem Jahre 1848 eine lange Zeit gegeben habe, in welcher

die Polizei in rücksichtsloser Weise in religiöse Dinge eingegriffen

habe ; sich gegen diese polizeilichen Maßregeln zu decken, das sei der

Beweggrund gewesen , welcher die liberalen Parteien bei der Berathung

der Verfassung geleitet hätten. Sie Hütten sich aber nicht denken kön¬

nen , daß die katholische
'
Kirche ihre frühere Politik wieder ausnehmen

werde, die es z . B . in den Jahren 1824 bis 1829 in Spanien beob¬

achtet habe. Dort habe der absolute orthodoxe König Ferdinand VU .

seinen Beichtvater zum alleinigen Minister eingesetzt und Zustände

herausbeschworen, die schlimmer gewesen als die Schreckensherrschaft

der französischen Revolution im Jahre 1783. Als Ferdinand VlI .

eine andere Richtung eingeschlagen und ein politisches absolutes Mi¬

nisterium eingesetzt habe, da habe sich der Papst sofort von ihm abge¬

wendet und die Revolution des Don Carlos begünstigt. Redner

erinnert ferner an die jüngste Ketzcrverfluchung des Erzbischofs von

Köln und andere Uebergriffe fanatischer Geistlicher, um den Nachweis

zu liefern, daß durch die Unabhängigkeit der katholischen Kirche nicht

die Freiheit deS religiösen Gewissens geschützt , sondern gefährdet

werde. Seiner Ansicht nach sei es uothwendig , bestimmte Grenzsteine

zwischen dem Oberhaupte der italienischen Prälatur und dem preußi¬

schen Staate aufzurichten, und dahin werde man erst durch Annahme

dieser Vorlage gelangen.
Die Generaldiskussion wird hierauf geschlossen . In der Spezial -

berathung über den einzigen Artikel erklärt sich nur Abg. Vr . v. Ver¬

lach unter großer Unruhe des Hauses gegen die Annahme desselben .

Dann wird auch die Spezialdiskusfion geschlossen und der Artikel

nebst Titel und Uebcrschrift des Gesetzes vom Hause angenommen .

Die Abstimmung über das ganze Gesetz ist eine namentliche, bei wel¬

cher dasselbe mit 275 gegen 90 Stimmen angenommen wird .

jP Leipzig , 17 . Apr . (Aus der Rechtsprechung des

Reichs - Oberhandelsgerichts . ) In einem badischen

Falle handelte es sich darum , ob der Mannheimer Tabak¬

händler seinem Londoner Kunden probemäßige Waare ge¬

sendet habe. Dabei ergab sich , daß der Pfälzer Tabak auf
der Seereise seine Farbe verändert und in Folge dessen sich

nicht mehr feststellen läßt , ob ein Ballen Tabak Waare von

einem oder von mehreren Jahrgängen enthält . In Folge

dessen wurde zu Gunsten des Verkäufers entschieden, der im

Uebrigen die Absendirng vertragsmäßiger Waare sehr wahr¬

scheinlich gemacht hatte, während die Londoner Experten das

Gegentheil bekundeten . — In Folge seiner Unternehmung
mit den rumänischen Eisenbahnen ist der bekannte vr .

Strousberg zu Berlin in viele Prozesse verwickelt, bei

denen es sich um große Summen handelt ; einer davon

wurde jüngst entschieden , dessen Gegenstand sich ungefähr auf
eine Million Mark beläuft . Der betreffende Vertrag war
in Frankreich abgeschlossen und beurkundet, war in Rumä¬
nien zu vollziehen und der Prozeß schwebte vor preußischen
Gerichten . Der Gerichtshof nahm an , daß der im franzö¬
sischen Rechte bestehende Ausschluß des Zeugmbeweises unter
solchen Umständen auch den preußischen Richter binde , daß
aber der Zinsfuß sich nach dem Erfüllungsorte bemesse, also
das rumänische Gesetz gelte, nach welchem der gesetzlicheZins¬
fuß zehn Prozent beträgt .

Oesterreichische Monarchie .
* Wien , 15 . Apr . Die „Deutsche Zeitung " äußert über

die Lage in Oesterreich :
Daß Rom seit jeher gute Strategen zur Verfügung hatte, ist welt¬

bekannt , und seine neuesten Maßnahmen rechtfertigen wiederum den

durch den brutalen Gewaltakt der Unfehlbarkeits-Erklärung stark ins

Wanken gebrachten Ruf seiner Diplomatie . Dem einfachen Gebote der

Klugheit folgend, läßt Rom jetzt „fahren, was man nicht halten kann " .

Vorübergehende Verlegenheiten, die größtmöglichen , möchte man Deutsch¬
land gewiß gern bereiten, Krawalle, kleine Revolutionen mit Herzens¬
lust insceniren , aber außer dem Spektakel verspricht man sich nichts
mehr davon ; einen praktischen Endzweck hat man aufgegeben. Deutsch¬
land ist ein im Großen und Ganzen verlorenes Terrain . Dagegen
hat sich die Erkcnntniß Bahn gebrocheu , daß man um jeden Preis
halten muß , was sich noch halten läßt. Als ein solches haltbares
Terrain erscheint in erster Linie Oesterreich. Ein uralter Gedanke ist

frisch anfgegrifsen worden : die katholische Macht auszufpielen gegen
die protestantische Natürlich mit den Modifikationen, welche die Neu¬

zeit nöthig macht . Rom wird liberal , wenn es pämlich die Wohl -

thaten des Liberalismus auszunntzen gilt ; Rom weist seine österrei¬
chische Klerisei au, verfassungstreu zu werden , wenn die Verfassungs¬
treue eiuen Vvrtheil verspricht. Es ist also eine neue Parole auSge-

geben : Schonung gegen Oesterreich und Unnachgibigkeit gegen Deutsch¬
land . Die Zeit ist vorüber , wo der Papst die österreichischen Kirchen¬
gesetze „abscheulich und verdammenswerth" nannte . Man verflucht die

österreichischen Gesetze nicht mehr ; man umgeht sie einfach unter dem

Anscheine, sie zu respektiren , und mit liebreicher Beihilfe der respek¬
tive« Behörden . Der Preis , den mau dafür zahlt, ist folgender : Mau
erkennt die österreichische Verfassung an. Das heißt , Rom läßt die

Staatsrechtler , die österreichischen Sonderbündler fallen , welche die

föderalistische Opposition bisher mit den katholischen Prätenstonen ver¬

quickten. Die „Katholiken" werden angewiesen, die Abstinenzpolitik,
die sie bisher stützten , aufzugeben , den Reichsgedanken anzuerkennen ,
aktiv ins Parlament einzutteten und dort eine geschloffene „katholische
Partei " zu bilden.

Badische Chronik.
Vom Bodcnsee , 15. Apr . Eine nicht unwichtige Jn -

fluenzbahn der Bodensee - Gürtelbahn , nämlich die Eisenbahn von Ror .

schach nach dem bekannten Kurort Heiden , sieht ihrer baldigen
Vollendung entgegen, und hofft man, diese Linie spätestens bis zum
1. Juli d . I . dem Verkehr übergeben zu können . Heiden — 2496

Fuß über dem Meer gelegen — gehört zu den größten Kurorten deS

Appenzeller Kantons , und bietet herrliche Aussichten auf den Bodensee,
die Berge Badens , Württembergs , Bayerns , aus den Thurgau , das

Rheinthal , sowie aus die Vorarlberger und Appenzeller Alpen.
Ein in feiner Art vielleicht einzig dastehendes Etablissement, die neue

Aktien - Bierbrauerei zu Basel , welche mit einem Kosten-

aufwande von 1,500,000 Frcs . hergestellt wurde, hat, wie wir hören,
auch von verschiedenen Orten der Schweiz bereits Bestellungen auf Lager¬
bier erhalten . Jenes großartige Geschäft hat zur Zeit einen Faßbe stand
von 15,000 Hektoliter und ist für eine Jahresproduktion von

"
30,000

Hektoliter eingerichtet. Uebersteigt aber der Konsum auch dieses Pro¬
duktionsmaß , so können Kellerausdehnung und Faßbestaud ohne beson¬
dere Schwierigkeit auf das Doppelte gebracht werden, zumal die übrigen
Einrichtungen (Gerstenböden, Malzdarren , Siedhaus ) in einer Weise

angelegt sind , daß dieselben ohne weitere Baukosten noch einmal so viel

leisten können als jetzt. Wie wir erfahren, haben sich vorzugsweise
Kapitalisten von Basel und Straßburg bei dem gedachten Unternehmen
betheiligt.

Vermischte Nachrichte » .
— Dresden . Um auch im Papierhandel das Decimalsystem

zweckentsprechend einzusühren, hat die vom deutschen und vom österr.-

ungar . Papiersabrikanten -Verein dazu gewählte , gemischte Kommission
unter Beisein eines Delegirten des deutschMerr . Buchdrucker-Vereins

beschlossen : daß vom Januar nächsten Jahres an das Ries Papier

zu 10V0 Bogen gezählt und in 10 Buch L 10 Lagen ä 10 Bogen ein-

getheilt werde. Außerdem hat die Kommission die wichtigsten Papier -

formale aus den Zollmaßm in einheitliche Metermaße mit voll ab¬

gerundeten Centimetern übertragen. Beide Maßnahmen werden zur

endgiltigen Beschlußfassungden am 8 . Mai in Wien und am 21 . Mai

in Berlin tagenden Generalversammlungen vorgelegt werden und

jedenfalls die allgemeine Zustimmung der Papierfabrikanten erhalten .
— Wie heilsam diese Neuerungen auf das gesammtePapiergeschäft bis

zum kleinen Konsumenten herab wirken « erden , ist schon deßhalb in

die Augen springend , weil die Unterschiede in den Zählungen der

Riese zu 4M , 500, 360 und 400 Bogen bei den verschiedenenPapier¬

sorten damit aufhören und die unendlichen Formatunterschiede der ver¬

schiedenen Landesmaße auf einmal beseitigt werden. Die Einheit h»r

auch darin schon längst Noch gethan ; darum ist dieser Fortschritt mit

allgemeiner Freude zu begrüßen!

Frstauzeige .
So Gott will, wird das Jahresfest des Schwarzwälder Kinder -Ret -

tuugkhaufes zu Hornberg am Sonntsg , 2. Mai d. I ., N ach "

mittags vonl Uhr an in dortiger Stadtkirchegefeiert werden . Alle

Freunde und Wohlthäter der Anstalt laden wir zu dieser Feier zur

zahlreichen Theilnahme herzlich ein. — Hvrnberg, 20 . April 1875 . —

Pfr . Krümmel , Vorstand.



- Ha de) »nd Berketzr.
Xeuefter Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

ll . Seite .
Hasdelsberichte .

Berlin , 20 . April . Schlußberichl. Weizen per Äpril -Mai I84L0 ,
Per Jmn -Juli 187 .— . Roggen Per Avril -Mai i48 .50 , per Juni -Juli
146.—. Rüböl per April - Mai 54 .60 . der Septbr . - Oktbr. 58.64.
Spiritus loev 56 .20 , per April -Mai 58 .40 , per August-September
59.80 . Hafer per April-Mai 178 .50 , per Juni -Jnl - 167.50 .

Breslau , 19. Apr . Gctreidemyrkt . Spiritus ^>r . 100
Liter 100 -tz pr . April -Mai 53 .50 , Pr . Juni -Juli 54 .—, Pr . August-

September — . Weizen pr. Äpril -Mai 1741—. Roggen pr . April -
Mai 142 . — , pr . Mai -Juni 142.— . pr . Juni -Juli 148. — . Rüböl
pr . April-Mai ' 53 . — , pr . Mai -Juni 53 .—, pr . Septbr .-Ottbr . 56 .50 .

Stettin . IRApr . Getreidemarkt . Wetzen pr . April -Mai
188 M . 50 Pf ., pr. Mai -Juni 188 Mk. 50 Pf . Roggen Pr. April -
Mai 147 Mk. 50 Pf .„ > pr. Mai . Juni 146 M . — Pf . Rüböl 100

, Ikilogr. pr . Lpril -Diar 51 M . — Pf ., pr . September -Oktober 5b Mk.
— Pf . Spiritus lo .-o 55 D» . 50 Pf ., pr . April -Mai 58 M 20
Pf . , pr . Juni -Juli 58 Mk . 30 Pf .

Köln , 20 . April . (Schlußbericht.) Wetzen —.— , loco hiesiger
30 .75 , -I»co fpemüer 20.50 , per Mai — , per Jnli 19.25,
per Novbr 19.70. Roggen — , locv hies . 16.50, per Mai 15.45 , per
Juli 15.10 , per Novbr . 1520 - Hafer loco 20.60, Per Mai 19.25,
per Jnli 1720 . per Novbr . 16.25 . Rüböl loco 30 .10, per Mai 31 .70,
per Otrbr . 31 .60.

Hamburg , 20. Apr . Schlußberichl. Weizen matt , per April
Mai 187 G . . Per Juli -August 190/z ^ - - - -

Roggen malt , per April -Mai l52 G .,
Septbr .-Oktbr . 147 <K.

^ Mannheim , 19. Apr . Im Lause der vergangenen Woche trat
wenig Veränderung im Getreidegefchäft ein ; wohl gab sich für feinere
Qualität Weizen etwas Bedarssfrage kund; zu größeren Abschlüssen
führte es aber nicht, dazu wäre auch die Auswahl zu beschränkt , denn
bessere Sorten sind nur schwach vertreten . Roggen und Gerste blieben
vernachlässigt; in Hafer ebenfalls wenig Verkehr. Die Witterungsver -
hältnifse blcibcn günstig, nur wäre baldiger warmer Regen erwünscht.
— Di « heutigen Preise sind : Weizen 20 '/^ ä 21 ^ ; Roggen 18 /? ä
19, Gerste 18 «/-, Hafer 19' ^ . Alles per 100 Kilo.

Bei anhaltend reger Bedarfsfrage war das Samengeschäft in letzter
Woche lebhaft , und wie zu erwarten , folgte bei den reduzirten Vor¬
rächen in Rothsaat sowohl als in Luzerne eine wesentliche Aufbesserung
der Preise, so daß selbst alte Samen , die vor Wochen kaum angeschaut
wurden , zu guten Preisen räumten .

' ' ' " -

56.
oW

fein^ 4̂

per Sept .-Okt. 191 es.
per Juli -August 147 G ., Per

Wir werden mit leeren Lagern

am Schinne v: r Saison uns beftuden.-
hochfein L4 - »ein smittel. 48 stk . Äzerlie,

'
chochfein

smittel. 50 M ., mittel bis ordinär 45—40, per 50 Kilo.
6 .1- . Paris , 19. Apr . Der Pariser Avpellhof hat heute in dem

Prozesse des Credit mobilier da» Urtheil erster Instanz einfach be¬
stätigt. Diese Neuigkeit wurde mitten in der heutigen Börse bekannt,
übte aber wider Erwarten eher eine günstige Wirkung. Man mochte
sich wohl sagen, daß die neuen Projekte des Hrn . Philippart nun end¬
lich ihre Feuerprobe zu bestehen haben werden , und eSkomplirte diese
Aussicht auf eine baldige Entscheidung. Mobilier , der im Anfang 390
notirt hatte, stieg auf 430 , Franco -Hollandaise von 565 auf 590 , nur
Jmmobiüäre blieb matt , 70 . Im klebrigen war die Börse bei ge-
ringen Umsätzen fest : 5prozent . Reute 102.82, 3proz . 63 .72, Italiener
70 .70 , Türken 4402 , Spanier flau , M/ , und 18 ^ Banque de Paris
1177, spanischer Mobilier 1210 , Banque attomanc 678 , österr. Bo-
denkredit 565 , Staatsbahn 678 , Lombarden 320 .

4 Paris , 20. Apr . Mehl , 8 Mrl ., »er Avril 53L0 , per Mai
53 .70 , per Mai -Jnni 54.— , per Juli -August 55 .50 . Wetzen per
April 2b .—, per Mai 2b .— . vrr Mai - Jnni 25.2b . per Juli -Angust
25.70 , Rüböl per April 76 .40 , per Mai -Juni 78 .—, per Juli -
August 79 .25 , per Septbr .-Dezbr . 81 .60 . Roggen per April 19.25,
per Mai 19.25 , Mai -Jnni 1925 , per Juli -August 19.25 . Spiritus
per April 53 .— , per Juni -Septbr . 54.—. Zucker , weißer, Nr 3
diSp . 69.75 .

k Ulster dam , 20 . Apr. Weizen loco geschästsloS , per April —
per Mai 261 , per Novbr . 276 . Roggen tuen unver , per April
— , Per Mai — , per Juli — , per Oktober 181. Rüböl loco
33 ' /- , ver Frühjahr 32 ' /, , per Herbst 35 ' /«,. Raps loco — , per Früh -
jahr 361 , per Herbst 372 .

Antwerpen , 20. Apr . Raffln . Petroleum behauptet, blank dispon -
frS. 29 '/- bez. u . Br ., per April 29 Br ., Mai 28 Br ., Sept . 30 bez.
u . Br .. Sept .-Dezbr . 30 «/- Br . Amerika«. Schmalz matt . Marke Wil -
cox dispon . fl. 38. Amerik. Speck still, lang disp . frs . 130 , short. diSP .
IW . Wolle fest . Kasee fest, disponible Waare rar . — Kurz Köln 122.20.

London , 20. Apr . ( 1 Uhr). ConsolS 93^ - , Amerik. 101^ .
London , 20. Apr . Schwimmende Weizenladungen augekvmmen

— , zum Verkauf angeboten 13 LargoS.
Liverpool , 20. Apr . Baumwollenmarkt . Umsatz 10,060

Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen . Matt .
New - Uork , 19 . Apr . Goldagio 115 ' tz. London 4,87 ' /-. Baum¬

wolle middl. Upland 16' /- cS. Petroleum Standard white 14 cs.
Mehl extra State D . 5,30. Rother FrühjahrSweizen D . 1,27. Schmalz,
Marke Wilcox 1b' /, . Speck 12 ^ . — Baumwoll -Ankünste in sämmt-
lichen Häfen der Union 6000 B.. Export nach England 10,000 B., nach
dem Continent 30M B .

^ 8 r e u^ 4 ! Le K l al s enlotte »ie . Berlin , 19. Apr . Bei
Ker heut« MWjetzlenVehnng M .- Klafle 151. königl. preuß . Klaffen-
lotterte Mduiochstehend» Gewinne gefalbm :

2 Gewinne tzü 30000 Ml aus Nr . 21457 94145.
2 Gewinne zu 15000 M . ans Nr . 22222 62473.
2 Gewinne zu 6000 M . auf Nr . 50614 90080.
35 Gewinne zu 3000 M . auf Nr . 322 748 2626 2939 4037 5083

5683 6549 9468 9919 10464 11887 13827 15351 19084 1954«
29834 32040 39503 47858 51780 5207S 521S2 52140 52285 55239
58430 58510 66318 66937 70107 76180 76666 S2392 93302 .

51 Gewinne zu 1500 M . auf Nr . 743 1237 4530 5670 811«
10235 10954 12593 14574 21714 21771 22506 22788 28026 2842«
31301 33474 36789 39698 42739 43109 45383 49638 49992 50179
52766 56490 61882 63191 66209 68612 70002 76075 76252 78095
81011 81657 84001 84711 85488 86670 90013 90195 90968 91152
92288 92617 93055 93469 94131 94867 .

64 Gewinne zu 600 M . ans Nr . 346 473 3083 7772 S651 11433
13983 14229 14348 14694 17179 21164 24158 25532 25764 29284
31524 32577 34037 35526 4056441773 42276 45439 52228 52359
52414 52472 59506 61413 62795 63745 63984 64989 6358884870
65010 65551 66363 67094 67587 68257 68823 69121 7061772644
73822 75012 76824 77967 78060 80141 8166« 8509985138 87061
87983 88880 89S18 89710 89768 91944 93134 94631?

Southampton , 17. Apr . Das Post-Dämpfschiss des Nordd.
Aoyd „Nürnberg ", Kapt. A. Iaeger , welches am 5. d. von B al -
timore direkt nach Bremen abgegangen war , ist gestern 7 Uhr
Nachmittags wohlbehalten S c i k l y passirt .

Bremen , 17. Apr. Das Post-Dampfschiff deS Nordd . Lloyd
„Main "

, Kapt. C. Leist , hat heute die erste diesjährige Reise vi»
Southampton nach New - Iork mit Ladung und Paffagiere » an¬
getreten.

Witteruugsbevbachtuugeu
»er meteorologischen Station Karlsruhe.

Baro¬
meter .

Thermo« S««ch-

April
Meter

in 6.
tiatcüio
Proc.

Wmd . Hjmmet . B e m « r ! u » x.

20 . Mttj,». 2 Uhr 755 .1 -4-19.5 26 E. klar —
„ Nacht« » » 753 .8 r- 12.2 65 „ „ —

21 . ^ rgS. 7 Uhr 751.6 -j- 9.0 63 SW .

Verantwortlicher Redakteur :
Paul Kretzschmar in Karlsruhe .

R .307 . Stadt Seltz .

Holzversteigerrmg
Am Montag den 26 . April er . ,

Vormittag » um 9 Uhr , werden im
Stadihaussaale zu Seltz öffentlich meistbie¬
tend versteigert :

144 Eichen-Autzstämme,
347 Kierser- „

1 Buchen Nutzstamm,
47Weickholz -Nutzstämwe,
12 Rmtr . Rebpfähle,

ISO Hopfenstangen .
Seltz , Pep 19 . April 1875.

Der Bürgermeister ,
Beyer .

Lerulögeasadsoild ernazen .
Q .656 . Nr . 2027 . Offen bürg . In

Sachen der Veronika Dorer , geb. Hep -
ti « g . in Fnrtwangen , Klägerin , gegen ih¬
ren Ehemann , Karl Dorer von da , Be¬
klagten , BermögenSabsoaderung betr., wurde
die Klägerin durch Urtheil vom Heutigen
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem
ihre- Ehemannes abzusondern . Die » wird
zur Keuulnißriahme der Gläubiger bekannt
gewacht.

Offendurg , den 27 . März 1875.
Großh .. bad. Kreis - und Hofgerichl.

Civilkamn er.
H. S ch w i d t .

Oe Kerle .
O .6SS. Nr . 3081 . Mannheim .

In Sachen
der Ehefrau de» Landwirth»
Johann Schmiech Ht . in
Dossenheim, Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann , z. Z . in Ame¬
rika, vertreten durch s,wen Ge¬
neralbevollmächtigte« Ludwig
Jungin PetirSthal , Be¬
klagten,

' VerwögenSabsoukerung betr ,
wurde durch Urtheil vom Heutigen die Klä¬
gerin mit der erhobene« Klage abgewiesrm;
wa» btermir zur Kenntmß ver Gläubiger
gebracht wird.

Mannheim , den 24. März 1875 .
Großh . Kreis- und Hosgericht.

Livilkrmmer .
Bär .

Hitzig
O .67I . Nr . 3276 . Mannheim ,

d . I » Sachen
der Ehefrau des Bäcker» und
Wirlhr Jakob Bo tz, Ka harina ,
gebornen Ren sch , in Nuß -
loch , Klägerin ,

gegen
ihre« Ehemann , Beklagten,

BermögenSabfoaderuaq vetr
Durch Versäumung !erkenntniß und Ur-

theil vom Heutigen wurde die klägerische
Eh - frari für berechtigt « klärt , ihr Vermö¬
gen von dem ihres Ehemannes adznson-
dern .

Die» wird hiemit zur Kenutuiß der Gläu¬
biger gebracht.

Mannheim , den 10. April 1875.
Großh . bad. Kren». und Hofgericht.

Lioilkammer .
Bär .

Lang -
Kuktüstudiguugk «.

Q .661 . Nr . 3308 . Staufen . Bern¬
hard Eschbacher von Schlatt wurde durch
Erkenntniß vom 30. März o. I . , Nr . 2786,
wegen Geistesstörung entmündigt und Land -
wirth MachiaS Eschbacher von Schlatt
als Vormund für denselben ausgestellt.

Staufen , de» 15. April 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Z e mt n e r .
Dusner .

Erbvorladnuseu .
O653 . Durlach . Friederike , xeb» .

rene König , Ehefrau de» John Sl o r ch,
früher in St . Louis , Mo ., i» Nordamerika
wohnhaft, ist zur Erbschaft ihrer dahier am
12. August 1874 gestorbenen Mutter , Jo -
harm Jakob Giese Ehefrau , Katharina ,
geborenen Weissinger , von Durlach ,
ihrer am gleichen Tage verlebten halbbür¬
tigen Schwester Katharine Giese und ihrer
am 14. August 1874 iw Tode nachgesol -Jea
Halbschwester Jakabine Giese von hier
berufen .

Da Friederike Storch an ihrem frühe-
ren Wohnorte nicht wehr aufgcsunden wer-
den konnte und ihr jetziger AusenthaltSort
unbekannt ist , ss wird dieselbe hiermit von
dem Erbansalle in Kenntniß gesetzt und zn
den 2 Heilung-Verhandlungen wir dem Be¬
deuten öffentlich vorgeladen , »aß wenn sie
nicht

binnen 3 Monaten
erscheint, die Erbschaft Denjenigen zage-
theilt werden wird , welchen sie znkäme ,
wenn die Geladene zur Zeit de» ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Durlach , den 27. März 1875.
Der Großh . Notar

O -64I . Nr / 86 . Freiburg . Maria
Menner , geboren zu Horben am 15. Au¬
gust 1814 , Tochter deS am 28. Januar 1842
itt Horben verlebte» Mathia » Menner
und der am 2. Februar 1830 verlebten Ka¬
tharina , geb Menner , ist am 11 . Dezem¬
ber 1874 im ledigen Stande gestorben.

Der nächste Erbe ist der einzige Bruder
Johann Menner , geboren zu Horben am
10. Juni 1804.

Nach diesem sind zur Erbschaft berrns ,
die Verwandten drS väterlichen und Mütter
liche» Stammes , insbesondere ans väter
sicher Seite - oie Tante Theresia Menner ,
g baren zu Horben am 22. September 1790 ;
dagegen fehlt jede Nachweismrg über Ver -
wandte auf mütterlicher Seile .

ES werden nun zunächst der Bruder Jo¬
hann Menner und nach diesem die Tante
Theresia Menner , welche Beide vor vie¬
len Jahren ausgewandert find und keine
Nachricht mehr von sich gegeben haben, und
zugleich mit der Letztem auch etwaige Ver¬
wandte mütterlichen Stamme » mit dem Be¬
deuten öffentlich vorgeladen, daß, wenn sie

binnen drei Monate »
nicht erscheinen , der ganze Nachlaß den be-
ksnnen väterlichen Verwandten zug -theilt
werden würde.

Freiburg , den 17. April 1875.
Der Großh . Nctar

L M - ssy .
Q .63L. Siockach . Anton Gauggel ,

ledig und vslljährig , von RaithaSlach, vor
mehrere« Jahren nach Amerika auSgewan-
dert , ist zur Erbschaft seiner verstorbenen
Mutter . Johann Gaaggel Mttwe , The¬
resia, gebornen Müller , ron RaithaS -ach,
berufen , dessen AusenthaltSort aber unbe¬
kannt . Derselbe wird zur VermögenSoer-
theilung mit Frist von

drer M .qnaten
und mit dem Bewettert vorgeladen, daß im
Nichterscheinungsfsll die Erbschaft lediglich
Der jenigen zugetheilt wird , welchen fie zu¬
käme, wenu er — der Bocgtladrne — zur
Zeit de! ErbansalleS nicht » ehr am Leben
gewesen wäre.

Stockach . den 16. April 1875.
Der Großh . Notar

Hatz .
O642 . U.Nr . 477. Lahr . Emil

Meurer von Lahr, geboren am 27 . März
1835 , ist auf da am I. o. M . ecfolpe Ab-
lebe» seiner Großmutter , Waldhornwirth
Johann Walter Wittwe , Wilhelmiue ,
geb . Föhringer , von Lahr zu deren Erb -

>schast milberusin . Da sein Aufenthaltsort

unbekannt ist - er soll sich früher zu Phi¬
ladelphia befanden haben so wird er hier¬
mit öffentlich aufgesordert ,

binnen drei Monaten
seine Erbansprüche dahier geltend zu ma¬
chen, widrigenfalls di« Verlafsenschast ledig
lich Denjenigen zugett-eilt würde , welche«
sie zukäwe , wen« der Ausgesorderte zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre

Lahr, den 16. April 1875.
Der Großh . Notar
R . Schilling .

Ttrafrechtspflege.
Laduuge » s «d Fad » Lauge» .

Q .691 . Nr . 6198 . Rastatt .
I . ». G.

gegen
Eva Heid vou Beinheim

wegen Diebstahls .
Beschluß .

Die Angeschuldizte wird unter Bezug ans
die ihr bereit» eröffnete Anschuldigung auf-
gesorderl, sich

binnen 14 Tagen
bei der UnterzeichnetenBehörde zn stellen ,
indem sonst nach dem Ergebniß der Unter-
suchung das Erkenntniß gefällt werden wird.

Rastatt , den 19. April 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

Straub .

nichnete Notar .
Sehl a . Rh ., den 16. Avril 1875 .

Großh . bad. Notar
Messinge

§ . R.264. Rastatt ."
SL ». Steigerunzs -

Ankündiqrmg.
Nachdem bei der heut« abgehalteuen er¬

sten Steigerung der unten beschriebenen ,
zur Gantmaffe de» August Hemmerle
dahier gehörigen Forderung der Anschlag
nicht geboten wurde, so wird dieselbe am

Donnerstag des 13 . Mai 1875 ,
Nachmittag - 3 Uhr ,

aus dem Rathhause zu Rastatt der
zweiten Berfteigeruug auSgesrtzt . wobei der
Zuschlag erfolgt, auch wenn der Schätzung»
preis nicht erlöst wird.

Beschreibung der Fordern » «.
GleichstellungSgeldforderung aus Vor -

Eiuwilligung der Gläubiger , oder, qine rich.
terlich« Verfügung zu erwirken, nyd solche
acht Tage vor dem Steigerungstermin vor»
zulegen , ansonst gegen Baarzahiung de»
Kanfschülmg» versteigert würde,,und daß
er ferner emen im diesseitigen Amtsgericht
wohnenden Bevollmächtigten z» ernenne»
habe , ansonst alle weitern Verfügungen a»
der GerichtStasel angeschlagenwürden , uoh
zwar mit der gleichen Wirkung , als wenu
ihm solche persönlich «ingehändigt morde»
wären.

Auch erhallen hievon die nachbenanutr»
läubiger , deren Aufenthalt hier nicht bo-

kannt ist , r-ämltch : I . F . Dennig Witt -
we Erben , — Wilhelm MLllqr - — Karl
EreceliuS , — H. Schlesinger , — nah
die Gantwaffe des Bijouterie - Fabrikante»
Gottfried Schober , - dahier, als Berkä».
ferio, mit der Aufforderung Nachricht, ihre
Ansprüche längsten» bei her Steigerung «,
tagfahrt anznmelden und einen im hiefig»

Der« . Bekanntmachungen .
R .278 . 1. Kehl .

Versteigerung eines
Gaschofes.

dem Vermögen».
L>- , Nachlasse de» Mi¬

chael Lobstein
zur alten Post —
Gasthos zum Lamm

in Kehl Dorf am
Dienstag den 16 . Mai d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
in dem Rathhaose daselbst die »achgenann-
ten LiegknschaftSrealitSten einer öffentlichen
Versteigerung onSgefetzl , nämlich :

Eia zweistöckiges GaShauS mit Real -
recht zum Lamm — Gasthos zur atteu
Post — zweistöckiger Remise, Scheuer ,
Stallungen , Schopf und Schwein -
ställen , sowie 26 Ar 34 dMeter
Hvsrailhe und WirthschaslSgaiten mit
Gartenhaus , au der Hauptstraße zu
Kehl-Dorf gelegen.

Anschlag 25000 fl . oder 42857 M . 14 Ps .
wobei bemerkt wird , daß der Zuschlag er-
folgt, wenn mindestens der Schätzungspreis
geboten wird ; auch tritt Steigerer sogleich
nach der startgefundene» Fahrnißvcrlleige -
ruag , welche unmittelbar nach der GasthofS-
verärrßerung vorg newmen wird , in Ligen-
thum und Genuß der Kausobjekle .

Der Gasthos selbst besteht aus vielen
Gastzimm- rn , WirlhschafkSzimmrr, einem
großen Gpeisesaal m't kleineren Nebensälen
nebst Parkanlage mit SowmerwirlhjchastS -
gartep und großen Stallungen

DaS Geschäft erfreut sich eine» alten b«.
wähnen RufeS vnd ist vom benachbart«»
Straßburg und dem Elsaß ein gesuchter
AuSflogSpunkk.

Me SteigeruugSbedingungen sind sehr
günstig gestellt and da, wie bereit» erwähnt ,
auch da» gesammte WirrhschastSinventar
zum Verkaufe kommt, ist dem Kausliebhader
GÄegeuheit geboten, den Gastbof mit seiner
völligen Einrichtung vorlheilhast zu er¬
werben.

Nähere Auskunft ertbeileu Michael Lob¬
st ein Erben in Kehl a. Rh . und der unter

buch R-S- tt kein, Vater ,kerrn Lwia ' ernennen . andernfalls alle wetteruBerst .
gütigen durch Anschlagan »er GertchtStasel
zu ihrer Kenntniß gebracht würden , mit der
gleichen Wirkung , als wenn die. Zustellung
persönlich au sie erfylgt wäreauch ihre
Forderung bei Verweisung de» Erlöses nicht
berückfichkrgt und nach Bezahlung de- Kauf-
schillingS die Befreiung der Liegenschaft »
von allen Vorzugs - und UnterpsandSlafte»
eiutreten würde.

Pforzheim , den 5 . April 1875.
Der VollstreckungSbeamte:

Weigand , Notar .

buch Rastatt beim Vater Herrn Ludwig
Hemmerle zum Drachen dahier, sälligl
beim Tode dcS SaterS und bis dahin un
verzinslich

2520 fl. 23 kr. 4320 M . 65 Pf .,
toxir, zu 1750 fl. -- 3000 M .

Dreitausend Mark .
Rastatt , deo 1b . April 1875.

Der Vollstreckungsbeamte:
Bauer , Notar .

R .279/1 . Rastatt .

Vergebung von Bau¬
arbeiten

Die Herstellung sämmtsicher für die Er -
baunng einer Dienstwohnung bei derSchiff-
brücke Plittersdorf - Selz erforderlichenAr¬
beiten, und zwar :

Für da» Wohngebäude im
I Betrag von ca. . 27,IM M .

Für da» Oetonomiegebäude
im Betrog von ca. . .

Zusammen . 31,IM M .
soll im SouwissionSwege vergeben werden
und find Angebote auf die ganze Arbeit,
nach Prozenten deS Voranschlag» gestellt, !
bis längsten-

Mittwoch den 5. Mai d. I .,
Morgen » 8 Uhr ,

bei UnterzeichneterStelle einzureichen , wo

R .191. S. Nr . 840. K - n st a n ».

Herstellung von Pfla¬
sterarbeiten.

Die LiitcrzeichneteStelle vergibt die Her¬
stellung vou

610 j^ M. neuen Rinneu - und Grabe»-
pstaster » ouS geköpften Wackety

125 » Umpstasterung von Wackeu -
Pstafter,

30 „ Neuherstellung von Kalkstei»-
pfiafler

50 „ Umpstasterung vou Kaltstei»-
pflaüer ,

im Grsamwtbelrage veranschlagt zu
2688 Mark .

Ar eebote törme« aus das Ganze oder ei»
ind-ff7n

'
Hwn7 ^ e« ngun^ ^ n7K °ste» ^ ^ theUungen . tttgereicht werde« di».

selben find für den Quadratmeter fertiger
Vau den 18 « Ä1875 Arbeit zu Pellen und mit der AnsschÄft

G» ßh. Wasser- m Str !ßeub°u Jnspectivn . » Pstbstererarbe.t - porwsrei bis längsten«
Warnkönig .

R 292. Pforzheim .
Stl ' lgerungs - Ankündigung

UNd
Gläubiger - Aufford erung

In Felge richterlicher Verfügung wird
dem August Schober , Kaufmann von hier,
z. Z . in Amerika , aus Betreiben deS Her-
maun S chs b er hier am

Montag den 10 . Mai d. I .,
Bormilag » 11 Uhr ,

im Ralhhause dahier einer öffentlichenVer¬
steigerung auSgesetzt :

Ein zweistöckige» Wohnhaus , zweistöcki
ge» Seitengebäude , einstöckige Scheuer und
Hof au der Deimling - Straße dahier Tit . v .
Nr 1 neben Almind , Nagelschmied Neu
hänßer und Weiuhändler Georg Mayer
dahier.

Anschlag

Samstag den 24 . d. M . ,
Vormittag - 10 Ühr ^

anher abzugeben.
i Berzeichniß der zu erstellenden Arbeite»
und UebernahmSbedingnugen liegen aus llU-
serm Geschäftszimmer zur Eivstcht offen.

Konstanz, den 10. April 187b.
Großh Wasser- u. Straßenbau - Inspektion .

I . Schmitt .
R .258. 2. Nr . 1214 . Donaueschin -

ge " - .
Lreserung von Grenz-

fleinen.
Wir bedürfen für den Straßenbau St .

Georgen-Schramberg SM Stück Grenz¬
steine 15,18 Ct.Mtr . stark 70 Tt .Mtr . laug,
aus dauerhaftem Sandstein , und lade« w«

Angebote für Lieferung aus die Bavei" ,
. , „ 48,OM Mark , stelle bei St . Georgen und Lavgenschiitach

WaS mit dem Anfügen bekannt gemacht längstens bis
wird , daß der Zuschlag erfolgt , weuo der M on t a g d en 26 . d . M tS . ,
Anschlagerreicht wird . ! B o r m itt a gS 11 Uh r ,

Der Schuldner , dessen Aufenthalt nicht-anher eivzurelchen.
bekannt ist , erhält hievon Nachricht, mit > Donaaeschingen, den 15. April 1875.
der Aufforderung , wenn er die Bcrsteige- Groß . Wasser- und Straßenbau -Jnjpektir » .
rung aus Zahlun -z- zieler wünscht, hiezu die ! v . Kagenrck .

Druck und erlag der Brauu ' schen Hifbuchdruckerei .
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